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Neujahrs-Petition ZEITTAFEL1 2024 an Bund & Länder: 

Was, wenn mir oder meinem Kind das passiert? ->Schüler versteckt sich in Supermarkt vor 

Prügel-Mob: „Wir stechen dich ab“ mit Drohbrief2 auf Arabisch vs an dem friedfertigen kampf-

starken Abraham -Glaubens-/StammVater von Muslimen Christen Juden/Israelis- orientiert ! 

B.Z. 22. Januar 2025 

                                                           
1
 Neujahrs-Petition ZEITTAFEL 2024 an Bund(161798) und Länder: https://www.agtoptimiert.de/aktive-in-nach-

dem-berufsleben-helfen-deutschland/zeittafel-neujahrs-petition-an-bund-länder-1-januar-2024/  
 
2
 https://www.berliner-zeitung.de/news/berliner-polizei-an-der-friedrich-bergius-schule-in-tempelhof-schoeneberg-

im-einsatz-li.2289507 
 

https://www.agtoptimiert.de/aktive-in-nach-dem-berufsleben-helfen-deutschland/zeittafel-neujahrs-petition-an-bund-länder-1-januar-2024/
https://www.agtoptimiert.de/aktive-in-nach-dem-berufsleben-helfen-deutschland/zeittafel-neujahrs-petition-an-bund-länder-1-januar-2024/
https://www.berliner-zeitung.de/news/berliner-polizei-an-der-friedrich-bergius-schule-in-tempelhof-schoeneberg-im-einsatz-li.2289507
https://www.berliner-zeitung.de/news/berliner-polizei-an-der-friedrich-bergius-schule-in-tempelhof-schoeneberg-im-einsatz-li.2289507
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Wie lebte der Glaubens-/StammVater Abraham in Konfliktsituationen?: 

Da sagte Jahwe zu Abram: "Zieh aus deinem Land weg! Verlass deine Sippe und auch die 

Familie deines Vaters und geh in das Land, das ich dir zeigen werde! Ich will dich zu einer 

großen Nation werden lassen; ich werde dich segnen und deinen Namen bekannt machen. 

Du wirst ein Segen für andere sein. Ich will segnen, die dich segnen, und verfluchen, die dir 

fluchen. Alle Völker der Erde werden durch dich gesegnet sein." Abram3 gehorchte 

dem Befehl Jahwes und brach auf. Lot zog mit ihm. Abram war 75 Jahre alt, als er Haran 

verließ. Seine Frau Sarai und sein Neffe Lot begleiteten ihn. Sie nahmen alle Menschen, die 

sie in Haran erworben hatten, und ihren ganzen Besitz mit. So zogen sie nach Kanaan. 

Abram durchzog das Land bis zu einem Platz bei Sichem in der Nähe des Wahrsagebaums. 

Damals waren ja noch die Kanaaniter im Land. Dort ließ sich Jahwe von Abram sehen und 

sagte zu ihm: "Dieses Land will ich deinen Nachkommen geben!"                               

Abram war sehr reich. Eine Menge Vieh und Silber und Gold gehörten ihm (1. Mo. 13,2). 

Drei Situationen aus Abrahams Leben, der über 318 kampfstarke Männer verfügte, 

lassen  seine Suche nach Lösungen möglichst im Frieden ganz deutlich werden: 

Auch Lot (Neffe), der mit Abram gezogen war, hatte viele Schafe, Ziegen, Rinder und 

Zelte. Doch das Weideland reichte nicht für beide aus. Ihr Herdenbesitz war zu groß. So 

konnten sie unmöglich beisammenbleiben. Es gab immer Streit zwischen den Hirten von 

Abrams und Lots Vieh. Damals wohnten ja auch noch die Kanaaniter und Perisiter im Land. 

Abram besprach das mit Lot. Er sagte: "Es soll kein Streit zwischen uns sein, auch nicht 

zwischen unseren Hirten. Wir sind doch Brüder! Steht dir nicht das ganze Land offen?               

Trenn dich doch von mir! Willst du nach links, dann gehe ich nach rechts,                                         

und willst du nach rechts, dann gehe ich nach links." 

1. Lösung im Frieden von Abraham, dem Glaubens-/StammVater, ausgehend ! 

Um diese Zeit kam Abimelech4 mit seinem Heerführer Pichol zu Abraham und sagte zu ihm: 

"Gott ist mit dir und lässt dir alles gelingen, was du tust. So schwöre mir jetzt bei Gott, dass 

du weder mich noch meine Kinder und Kindeskinder treulos behandeln wirst. Ich habe dir nur 

Gutes erwiesen. Handle du ebenso an mir und dem Land, in dem du als Fremder lebst!" "Ja, 

ich schwöre es", sagte Abraham. Er beklagte sich aber bei Abimelech, dass dessen 

Leute ihm gewaltsam einen Brunnen weggenommen hatten. "Ich weiß nicht, wer das 

war", sagte Abimelech. "Du hast mir bis heute nichts davon gesagt, und ich habe auch sonst 

noch nichts davon gehört." Da übergab Abraham Abimelech eine Anzahl Kleinvieh und 

Rinder, und die beiden schlossen einen Bund. Abraham hatte aber noch sieben 

Schaflämmer aus seiner Herde ausgesondert. "Was sollen diese sieben Lämmer?", fragte 

Abimelech. Abraham erwiderte: "Die musst du extra von mir annehmen, damit du auf diese 

Weise bestätigst, dass der Brunnen mir gehört." Deshalb nennt man diesen Ort Beerscheba, 

'Brunnen des Siebenschwurs', weil beide dort ihren Vertrag beschworen hatten. Nachdem 

sie so einen Bund in Beerscheba geschlossen hatten, kehrten Abimelech und sein 

Heerführer Pichol ins Land der Philister zurück. Abraham aber pflanzte dort eine Tamariske 

und rief den Namen Jahwes, des ewigen Gottes, an. Er hielt sich noch lange als Fremder im 

Land der Philister auf. 

2. Lösung im Frieden von Abraham, dem Glaubens-/StammVater, ausgehend ! 

                                                           
3
 BiBEL, 1. Mose 12ff: https://neue.derbibelvertrauen.de/1mo.html#12 (2000 v.Chr. / 1.760 n.Schöpf.) 

4
 BiBEL, 1. Mose 21,22ff.: https://neue.derbibelvertrauen.de/1mo.html#21  

 

https://neue.derbibelvertrauen.de/1mo.html#12
https://neue.derbibelvertrauen.de/1mo.html#21
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Was können wir als Muslime Christen Juden/Israelis heute, aktuell, daraus lernen? 

So wie der SchöpferGott sein Wort gegenüber dem Glaubens-/StammVater Abraham hielt, 

so wird ER es auch uns gegenüber halten, wenn wir IHM vertrauen und gehorchen.             

Was ist SEIN Wille für unser LEBEN? Seit 3.300 Jahren liegt er schriftlich vor:                                

GOTT zu Lieben5 und unseren Nächsten zu Lieben wie uns Selbst ! 

Wie könnte die Situation in und um die Friedrich-Bergius-Oberschule herum friedlich 

gelöst werden? Einerseits durch klärende Gespräche, so wie diese von Abraham vor 4.000 

Jahren geführt wurden. Und andererseits durch konsequentes Handeln gegen Uneinsichtige.  

Folglich sollten wir mit aufarbeitenden klärenden Gesprächen wegen obigen Fehlverhaltens 

mit allen Beteiligten beginnen. Das Ziel: eine friedensfördernde Übereinstimmung in Liebe.  

Ahmadiyya Muslim6 Jamaat Deutschland KdöR setzt sich für Frieden und Gerechtigkeit ein. 
Ein Auszug aus dem Vortrag Der kritische Zustand der Welt – wie sieht der Leitfaden für 
den Frieden aus? belegt das wie folgt:                                                                                              
Was den Islam betrifft, so bedeutet er wörtlich Frieden, und jeder Aspekt seiner Lehren 
spiegelt diesen Namen wider. So befiehlt Allah, der Allmächtige, in Kapitel 42, Vers 41 des 
Heiligen Qur’an, dass eine Person oder eine Nation, der Unrecht zugefügt wurde, niemals 
unverhältnismäßig reagieren oder auf Rache aus sein darf. Außerdem sagt Allah, dass es 
besser ist, zu vergeben, wenn es zur Besserung führen kann.    

Kann dieser Beitrag helfen die Gewaltsituation in und um die Friedrich-Bergius-Oberschule  
herum aufzuarbeiten? Doch wie können wir einsichtige friedfertige Jugendliche gewinnen?  

Die Ahmadiyya Muslim Jamaat Deutschland Körperschaft des Öffentlichen Rechts erläutert:                           
In Kapitel 49, Vers 10 des Heiligen Qur’an heißt es, dass, wenn sich zwei Nationen im Krieg 
befinden, neutrale Parteien zwischen ihnen schlichten und sich bemühen sollen, Frieden auf 
der Grundlage von Gerechtigkeit und Gleichheit zu schaffen. Wenn eine Partei nach der 
Versöhnung gegen die Bedingungen der Vereinbarung verstößt und erneut zum Krieg greift, 
sollen sich die anderen Nationen gewaltsam gegen den Aggressor vereinigen, bis dieser 
sein aggressives Verhalten einstellt. Sobald der Aggressor sein aggressives Verhalten 
einstellt, müssen auch die anderen Staaten ihre Gewaltanwendung einstellen. 

Ist diese Stärke gegen Aggressoren im Leben unseres Glaubens-/StammVaters Abraham  
zu finden? Wie handelte Abraham fürsorgend für seinen Neffen Lot vor 4.000 Jahren?:                  
1 In dieser Zeit führten die Könige Amrafel von Schinar, Arjoch von Ellasar, Kedor-Laomer 
von Elam sowie der Völkerkönig Tidal* 2 Krieg gegen die Könige Bera von Sodom, Birscha 
von Gomorra, Schinab von Adma, Schemeber von Zebojim und den König von Bela, das 
heute Zoar heißt.* 3 Diese fünf hatten sich verbündet und waren in das Tal Siddim gezogen, 
wo heute das Salzmeer* ist. 4 Zwölf Jahre waren sie Kedor-Laomer untertan gewesen, doch 
im dreizehnten hatten sie gegen seine Herrschaft rebelliert. 5 Jetzt im vierzehnten Jahr 
rückten Kedor-Laomer und die mit ihm verbündeten Könige heran. Zuerst besiegten sie die 
Refaïter bei Aschterot-Karnajim*, die Susiter bei Ham*, die Emiter in der Ebene von 
Kirjatajim* 6 und die Horiter, die im Bergland von Seïr* bis nach El-Paran am Rand der 
Wüste lebten. 7 Dann zogen sie ‹in nordwestlicher Richtung› bis nach En-Mischpat, das jetzt 
Kadesch* heißt, und verwüsteten das ganze Gebiet der Amalekiter und auch die Gegend 
von Hazezon-Tamar*, die von Amoritern* besiedelt war. 8 Im Tal Siddim stellten sich ihnen 
die fünf Stadtkönige entgegen 9 und kämpften gegen die vier angreifenden Könige. 10 Nun 

                                                           
5 Der Prophet Mose lehrte Israel/Juden vor 3.300 Jahren: ‘Deinen Nächsten sollst du lieben wie dich selbst.‘  

BiBEL, 3. Mose 19,18 https://neue.derbibelvertrauen.de/3mo.html#19  und ‘Höre Israel: Jahwe ist unser Gott, 
Jahwe allein! Und du sollst Jahwe, deinen Gott, mit ganzem Herzen lieben, mit ganzer Seele und ganzer 
Kraft.‘  BiBEL, 5. Mose 6,4-5 https://neue.derbibelvertrauen.de/5mo.html#6  

 
6
 https://ahmadiyya.de/artikel/der-kritische-zustand-der-welt-wie-sieht-der-leitfaden-fuer-den-frieden-aus/ 

 

https://neue.derbibelvertrauen.de/3mo.html#19
https://neue.derbibelvertrauen.de/5mo.html#6
https://ahmadiyya.de/artikel/der-kritische-zustand-der-welt-wie-sieht-der-leitfaden-fuer-den-frieden-aus/


4 Petition ZEITTAFEL – Schüler versteckt sich in Supermarkt vor Prügel-Mob in BERLIN-Friedenau 
 

war das Siddimtal voll von Asphaltgruben*, und als die Könige von Sodom und Gomorra 
flohen, gerieten sie da hinein. Die anderen Könige flohen ins Gebirge. 11 Die Sieger plünder-
ten Sodom und Gomorra und nahmen alle Lebensmittelvorräte mit. 12 Auch Abrams Neffen 
Lot, der inzwischen in Sodom wohnte, schleppten sie mit und dazu seinen ganzen Besitz. 13 
Einer von denen, die entkommen konnten, berichtete dem Hebräer Abram7, was geschehen 
war. Abram wohnte damals noch unter den Terebinthen des Amoriters Mamre. Das war ein 
Bruder von Eschkol und Aner, Abrams Verbündeten. 14 Als Abram hörte, dass sein Neffe in 
Gefangenschaft geraten war, rief er seine Gefolgsleute zusammen, solche, die in seinen 
Zelten geboren waren, insgesamt 318 Mann*. Mit ihnen verfolgte er den Heerhaufen. In Dan* 
holte er sie ein 15 und überfiel sie in der Nacht. Er hatte seine Männer in zwei Gruppen 
geteilt. So schlug er sie in die Flucht und verfolgte sie noch bis nach Hoba, das nördlich von 
Damaskus liegt. 16 Er nahm ihnen die ganze Beute ab und befreite seinen Neffen Lot, die 
Frauen und alle anderen Gefangenen. 

Lassen Sie uns im obigen Sinne zum Frieden beitragen. Könnte das wie folgt gelingen:                

Alle Schüler, Lehrer, Elternsprecher sowie alle Beteiligten an diesem Ereignis kommen in   

der Aula der Friedrich-Bergius-Oberschule zusammen. Da sowohl Juden/Israelis als auch 

Christen und Muslime verbunden sind über ihren Glaubens-/StammVater Abraham wird  

eine gemeinsame Informationsgrundlage über die ZEITTAFEL8 hergestellt; die Unwissen-

heiten vergangener Zeiten würden beendet werden. Es sind jeweils führende Vertreter der 

Glaubensgemeinschaften hinzu zu bitten: Rabbiner, Pfarrer und Imame. Die Sprachen aller 

Beteiligten sollten sowohl im Ausdruck der Exemplare ZEITTAFEL vorliegen als auch durch 

MitMenschen (Dolmetscher) vertreten sein um sprachliche Hürden überbrücken zu können. 

Nach einem halbstündigen Vortrag würde Raum zur Diskussion gegeben werden, woraufhin 

der Vortrag auf der Basis der ZEITTAFEL fortgesetzt werden würde. Es sollten 3-4 Stunden 

für die Veranstaltung eingeplant werden; Ausklang mit gemeinsamen Essen halal & koscher.  

Lassen Sie uns gemeinsam daran arbeiten den Frieden in der Welt zu fördern, insbesondere 

zwischen Muslimen Christen Israelis/Juden im Sinne der Präambel des Grundgesetzes9                   

In der Verantwortung vor Gott und den Menschen dem Frieden der Welt dienend.  

Gerhard Tummuseit       5785 n.Schöpf. -  im Januar 2025 n.Chr.  

AKTIVe in & nach dem BERUFsLEBEN helfen DEUTSCHLAND  

                                                           
7
 BiBEL, 1. Mose 14: https://neue.derbibelvertrauen.de/1mo.html#14 mit Erläuterungen des Bibelübersetzers           

KH Vanheiden: 14,1: Tidal. Es handelt sich offenbar um Könige aus dem syrisch-babylonischen Raum. 
14,2: Zoar heißt. Die Namen der Stadtkönige aus dem Tal des Toten Meeres sind amoritisch. 
14,3: Salzmeer. Gemeint ist wohl der nördliche Teil des Toten Meeres, das insgesamt einen Salzgehalt von mehr 
als 25 % hat, sodass kein Fisch darin leben kann. 
14,5: Aschterot und Karnajim lagen etwa 35 km östlich des Sees Gennesaret. 
14,5: Ham lag etwa 20 km südlich von Karnajim. 
14,5: Die Ebene von Kirjatajim liegt möglicherweise östlich vom Toten Meer auf dem Weg der Könige nach Süden 
14,6: Das Bergland von Seïr erstreckt sich östlich der Araba bis nach Elat (El-Paran) am Roten Meer. 
14,7: Kadesch (Kadesch-Barnea) lag an der Südgrenze von Kanaan, etwa 80 km südwestlich von Beerscheba. 
14,7: Hazezon-Tamar ist nach 2. Chronik 20,2 der ältere Name für En-Gedi am Westufer des Toten Meeres. 
14,7: Amoriter kann sowohl für einen einzelnen Stamm als auch für alle Bewohner Kanaans stehen. Es waren 
semitische Einwanderer aus der Arabischen Wüste, die um 2000 v.Chr. ins Kulturland eindrangen. 
14,10: Asphaltgruben. Asphalt entsteht auch auf natürliche Weise aus Erdöl, das durch Verdunstung und 
Oxidation zu Bitumen wird und sich dabei mit Mineralstoffen vermischt. Es wurde als Mörtel und zum Abdichten 
von Schiffen und Gefäßen verwendet.  
14,14: 318 Mann. Wenn Abram so viele hausgeborenen Sklaven aufbieten konnte, mussten in seinem Hausstand 

mindestens 1000 Männer leben, dazu noch die Frauen und Kinder. 
14,14: Die Stadt Dan lag an der Nordgrenze Israels, am Fuß des Berges Hermon, etwa 250 km von Abrams 
Siedlungsplatz entfernt. 
8
 file:///C:/Users/User/Downloads/Zeittafel%20zum%201.%20Januar%202024%20-

%20Petition%20an%20Bund%20und%20L%C3%A4nder%20_%20K%C3%BCrzere%20Version%2020240101-
2.pdf 
9
  Grundgesetz: https://www.gesetze-im-internet.de/gg/BJNR000010949.html  
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